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Die beiden andern Brüder waren damit zufrieden, wie sie vor
her gelobt hatten, und weil sie sich einander so lieb hatten, blieben
sie alle zusammen im Haus und trieben ihr Handwerk; und da sie
so gut ausgelernt hatten und so geschickt waren, verdienten sie viel
Geld. So lebten sie vergnügt bis in ihr Alter zusammen, und als
der eine krank ward und starb, grämten sich die zwei andern so sehr
darüber, daß sie auch krank wurden und bald starben. Da wurden
sie, weil sie so geschickt gewesen waren und sich so lieb gehabt hatten,
alle drei zusammen in ein Grab gelegt.

Grimm.

7. Aus dem Lied von der Glocke.

Der Mann muß hinaus
ins feindliche Leben,
muß wirken und streben
und pflanzen und schaffen,
erlisten, erraffen,
muß wetten und wagen,
das Glück zu erjagen.

Da strömet herbei die unendliche Gabe,
es füllt sich der Speicher mit köstlicher Habe,
die Raume wachsen, es dehnt sich das Haus.

Und drinnen waltet
die züchtige Hausfrau,
die Mutter der Kinder,
und herrschet weise
im häuslichen Kreise
und lehret die Mädchen
und wehret den Knaben
und reget ohn' Ende
die fleißigen Hände
und mehrt den Gewinn
mit ordnendem Sinn

und füllet mit Schätzen die duftenden Laden
und dreht um die schnurrende Spindel den Faden
und sammelt im reinlich geglätteten Schrein
die schimmernde Wolle, den schneeichten Lein
und füget zum Guten den Glanz und den Schimmer

und ruhet nimmer.
Schiller.
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